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Die Reise nach Rom

Sonntag

Apg 24,27 Als aber zwei Jahre verflossen waren, bekam Felix den Porcius Festus
zum Nachfolger; und da Felix sich bei den Juden in Gunst setzen wollte, hin-
terließ er den Paulus gefangen.

Apg 27,1-2.8 27/1 Als es aber beschlossen war, daß wir nach Italien absegeln soll-
ten, überlieferten sie Paulus und einige andere Gefangene einem Hauptmann
mit Namen Julius von der Schar des Augustus. 27/2 Nachdem wir aber in ein
adramyttisches Schiff gestiegen waren, das im Begriff stand, die Orte längs [der
Küste] Asiens zu befahren, fuhren wir ab; und es war bei uns Aristarchus, ein
Mazedonier aus Thessalonich.

27/8 und als wir mit Mühe daran entlangfuhren, kamen wir an einen Ort, Schön-
hafen genannt, in dessen Nähe die Stadt Lasäa war.

Apg 27,9-12 27/9 Da aber viel Zeit verflossen und die Fahrt schon unsicher war,
weil auch das Fasten schon vorüber war, mahnte Paulus 27/10 und sprach zu ih-
nen: Männer, ich sehe, daß die Fahrt mit Unheil und großem Schaden, nicht nur
der Ladung und des Schiffes, sondern auch unseres Lebens, vor sich gehen wird.
27/11 Der Hauptmann aber glaubte dem Steuermann und dem Schiffsherrn
mehr als dem, was Paulus sagte. 27/12 Da aber der Hafen zum Überwintern
ungeeignet war, rieten die meisten dazu, von dort abzufahren, ob sie etwa nach
Phönix gelangen [und dort] überwintern könnten, einem Hafen von Kreta, der
gegen Südwesten und gegen Nordwesten sieht.

Apg 27,20 Da aber viele Tage lang weder Sonne noch Sterne schienen und ein nicht
geringes Unwetter [uns] bedrängte, schwand zuletzt alle Hoffnung auf unsere
Rettung.

Apg 27,21-26 27/21 Und als man lange Zeit ohne Speise geblieben war, da stand
Paulus in ihrer Mitte auf und sprach: O Männer! Man hätte mir freilich ge-
horchen und nicht von Kreta abfahren und dieses Unglück und den Schaden
vermeiden sollen. 27/22 Und jetzt ermahne ich euch, guten Mutes zu sein, denn
keiner von euch wird verloren gehen, nur das Schiff. 27/23 Denn ein Engel des
Gottes, dem ich gehöre und dem ich diene, stand in dieser Nacht bei mir 27/24
und sprach: Fürchte dich nicht, Paulus! Du mußt vor den Kaiser gestellt werden;
und siehe, Gott hat dir alle geschenkt, die mit dir fahren. 27/25 Deshalb seid
guten Mutes, ihr Männer! Denn ich vertraue Gott, daß es so sein wird, wie zu
mir geredet worden ist. 27/26 Wir müssen aber auf irgendeine Insel verschlagen
werden.

Montag

Apg 27,21-29 27/21 Und als man lange Zeit ohne Speise geblieben war, da stand
Paulus in ihrer Mitte auf und sprach: O Männer! Man hätte mir freilich ge-
horchen und nicht von Kreta abfahren und dieses Unglück und den Schaden
vermeiden sollen. 27/22 Und jetzt ermahne ich euch, guten Mutes zu sein, denn
keiner von euch wird verloren gehen, nur das Schiff. 27/23 Denn ein Engel des
Gottes, dem ich gehöre und dem ich diene, stand in dieser Nacht bei mir 27/24
und sprach: Fürchte dich nicht, Paulus! Du mußt vor den Kaiser gestellt werden;
und siehe, Gott hat dir alle geschenkt, die mit dir fahren. 27/25 Deshalb seid
guten Mutes, ihr Männer! Denn ich vertraue Gott, daß es so sein wird, wie zu
mir geredet worden ist. 27/26 Wir müssen aber auf irgendeine Insel verschlagen
werden. 27/27 Als aber die vierzehnte Nacht gekommen war und wir im Adria-
tischen Meer umhertrieben, meinten gegen Mitternacht die Matrosen, daß sich
ihnen Land nahe. 27/28 Und als sie das Senkblei ausgeworfen hatten, fanden
sie zwanzig Faden; nachdem sie aber ein wenig weiter gefahren waren und das
Senkblei wieder ausgeworfen hatten, fanden sie fünfzehn Faden. 27/29 Und da
sie fürchteten, wir möchten etwa auf felsige Stellen verschlagen werden, warfen
sie vom Hinterschiff vier Anker aus und wünschten, daß es Tag würde.

Apg 27,30-44 27/30 Als aber die Matrosen aus dem Schiff zu fliehen suchten und
das Boot unter dem Vorwand, als wollten sie vom Vorderschiff Anker auswer-
fen, in das Meer hinabließen, 27/31 sprach Paulus zu dem Hauptmann und den
Soldaten: Wenn diese nicht im Schiff bleiben, könnt ihr nicht gerettet werden.
27/32 Dann hieben die Soldaten die Taue des Bootes ab und ließen es hinab-
fallen. 27/33 Als es aber Tag werden wollte, ermahnte Paulus alle, Speise zu
nehmen, und sprach: Heute schon den vierzehnten Tag wartend, seid ihr ohne
Essen geblieben, weil ihr nichts zu euch genommen habt. 27/34 Deshalb er-
mahne ich euch, Speise zu nehmen, denn dies gehört zu eurer Rettung; denn
keinem von euch wird ein Haar des Hauptes verloren gehen. 27/35 Und als er
dies gesagt und Brot genommen hatte, dankte er Gott vor allen, und als er es
gebrochen hatte, begann er zu essen. 27/36 Alle aber wurden guten Mutes und
nahmen auch selbst Speise zu sich. 27/37 Wir waren aber in dem Schiff, alle
Seelen, zweihundertsechsundsiebzig. 27/38 Als sie sich aber mit Speise gesättigt
hatten, erleichterten sie das Schiff, indem sie den Weizen in das Meer warfen.
27/39 Als es aber Tag wurde, erkannten sie das Land nicht; sie bemerkten aber
eine Bucht, die einen Strand hatte, auf den sie, wenn möglich, das Schiff zu
treiben gedachten. 27/40 Und als sie die Anker gekappt hatten, ließen sie sie im
Meer und machten zugleich die Haltetaue der Steuerruder los und hißten das
Vordersegel vor den Wind und hielten auf den Strand zu. 27/41 Da sie aber
auf eine Landzunge gerieten, ließen sie das Schiff stranden; und das Vorderschiff
saß fest und blieb unbeweglich, das Hinterschiff aber wurde von der Gewalt
der Wellen zerschellt. 27/42 Der Soldaten Plan aber war, die Gefangenen zu
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töten, damit nicht jemand fortschwimmen und entfliehen möchte. 27/43 Der
Hauptmann aber, der Paulus retten wollte, hinderte sie an ihrem Vorhaben und
befahl, daß die, welche schwimmen könnten, sich zuerst hinabwerfen und an
Land gehen sollten 27/44 und die übrigen teils auf Brettern, teils auf Stücken
vom Schiff. Und so geschah es, daß alle an das Land gerettet wurden.

Dienstag
Apg 28,1-10 28/1 Und als wir gerettet waren, da erfuhren wir, daß die Insel Me-

lite heiße. 28/2 Die Eingeborenen aber erzeigten uns eine nicht gewöhnliche
Freundlichkeit, denn sie zündeten ein Feuer an und nahmen uns alle zu sich
wegen des eingetretenen Regens und wegen der Kälte. 28/3 Als aber Paulus
eine Menge Reiser zusammenraffte und auf das Feuer legte, kam infolge der
Hitze eine Giftschlange heraus und hängte sich an seine Hand. 28/4 Als aber
die Eingeborenen das Tier an seiner Hand hängen sahen, sagten sie zueinander:
Jedenfalls ist dieser Mensch ein Mörder, den Dike, obschon er aus dem Meer
gerettet ist, nicht leben läßt. 28/5 Er nun schüttelte das Tier in das Feuer ab
und erlitt nichts Schlimmes. 28/6 Sie aber erwarteten, daß er aufschwellen oder
plötzlich tot hinfallen werde. Als sie aber lange warteten und sahen, daß ihm
nichts Ungewöhnliches geschah, änderten sie ihre Meinung und sagten, er sei
ein Gott. 28/7 In der Umgebung jenes Ortes aber besaß der Erste der Insel,
mit Namen Publius, Ländereien; der nahm uns auf und beherbergte uns drei
Tage freundlich. 28/8 Es geschah aber, daß der Vater des Publius, von Fieber
und Ruhr befallen, daniederlag. Zu dem ging Paulus hinein, und als er gebetet
hatte, legte er ihm die Hände auf und heilte ihn. 28/9 Als dies aber geschehen
war, kamen auch die übrigen auf der Insel, die Krankheiten hatten, herbei und
wurden geheilt; 28/10 diese erwiesen uns auch viele Ehren, und als wir abfuhren,
luden sie uns auf, was uns nötig war.

Apg 14,8-18 14/8 Und ein Mann in Lystra saß da, kraftlos an den Füßen, lahm
von seiner Mutter Leib an, der niemals umhergegangen war. 14/9 Dieser hörte
Paulus reden; als der ihn fest anblickte und sah, daß er Glauben hatte, geheilt
zu werden, 14/10 sprach er mit lauter Stimme: Stelle dich gerade hin auf deine
Füße! Und er sprang auf und ging umher. 14/11 Als die Volksmengen aber
sahen, was Paulus tat, erhoben sie ihre Stimme und sagten auf lykaonisch: Die
Götter sind den Menschen gleich geworden und sind zu uns herabgekommen.
14/12 Und sie nannten den Barnabas Zeus, den Paulus aber Hermes, weil er
das Wort führte. 14/13 Der Priester des Zeus[tempels] aber, der vor der Stadt
war, brachte Stiere und Kränze an die Tore und wollte mit den Volksmengen
opfern. 14/14 Als aber die Apostel Barnabas und Paulus es hörten, zerrissen
sie ihre Kleider, sprangen hinaus unter die Volksmenge und riefen 14/15 und
sprachen: Männer, warum tut ihr dies? Auch wir sind Menschen von gleichen
Empfindungen wie ihr und verkündigen euch, daß ihr euch von diesen nichtigen

[Götzen] bekehren sollt zu dem lebendigen Gott, der den Himmel und die Erde
und das Meer gemacht hat und alles, was in ihnen ist. 14/16 Er ließ in den
vergangenen Geschlechtern alle Nationen in ihren eigenen Wegen gehen, 14/17
obwohl er sich doch nicht unbezeugt gelassen hat, indem er Gutes tat und euch
vom Himmel Regen und fruchtbare Zeiten gab und eure Herzen mit Speise und
Fröhlichkeit erfüllte. 14/18 Und als sie dies sagten, beruhigten sie mit Mühe die
Volksmengen, daß sie ihnen nicht opferten.

Apg 20,25 Und nun siehe, ich weiß, daß ihr alle, unter denen ich umhergegangen
bin und das Reich gepredigt habe, mein Angesicht nicht mehr sehen werdet.

Titus 3,14 Laß aber auch die Unseren lernen, für die notwendigen Bedürfnisse sich
guter Werke zu befleißigen, damit sie nicht unfruchtbar seien.

Röm 1,18-20 1/18 Denn es wird geoffenbart Gottes Zorn vom Himmel her über
alle Gottlosigkeit und Ungerechtigkeit der Menschen, welche die Wahrheit durch
Ungerechtigkeit niederhalten, 1/19 weil das von Gott Erkennbare unter ihnen
offenbar ist, denn Gott hat es ihnen geoffenbart. 1/20 Denn sein unsichtbares
[Wesen], sowohl seine ewige Kraft als auch seine Göttlichkeit, wird von Erschaf-
fung der Welt an in dem Gemachten wahrgenommen und geschaut, damit sie
ohne Entschuldigung seien;

Mittwoch
Apg 28,11-16 28/11 Nach drei Monaten aber fuhren wir ab in einem alexandrini-

schen Schiff mit dem Zeichen der Dioskuren, das auf der Insel überwintert hatte.
28/12 Und als wir in Syrakus gelandet waren, blieben wir drei Tage. 28/13 Von
dort fuhren wir in einem Bogen und kamen nach Regium; und da nach einem
Tag sich Südwind erhob, kamen wir den zweiten Tag nach Puteoli, 28/14 wo
wir Brüder fanden und gebeten wurden, sieben Tage bei ihnen zu bleiben; und
so kamen wir nach Rom. 28/15 Und von dort kamen die Brüder, als sie von
uns gehört hatten, uns bis Appii-Forum und Tres-Tabernae entgegen; und als
Paulus sie sah, dankte er Gott und faßte Mut. 28/16 Als wir aber nach Rom
kamen, wurde dem Paulus erlaubt, mit dem Soldaten, der ihn bewachte, für
sich zu bleiben.

Röm 16,3-16 16/3 Grüßt Priska und Aquila, meine Mitarbeiter in Christus Jesus,
16/4 - die für mein Leben ihren eigenen Hals preisgegeben haben, denen nicht
allein ich danke, sondern auch alle Gemeinden der Nationen -, 16/5 und die Ge-
meinde in ihrem Haus. Grüßt Epänetus, meinen Geliebten, welcher der Erstling
Asiens ist für Christus. 16/6 Grüßt Maria, die viel für euch gearbeitet hat. 16/7
Grüßt Andronikus und Junias, meine Verwandten und meine Mitgefangenen,
die unter den Aposteln ausgezeichnet sind, die schon vor mir in Christus wa-
ren. 16/8 Grüßt Ampliatus, meinen Geliebten im Herrn. 16/9 Grüßt Urbanus,
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unseren Mitarbeiter in Christus, und Stachys, meinen Geliebten. 16/10 Grüßt
Apelles, den Bewährten in Christus. Grüßt die vom [Haus des] Aristobul. 16/11
Grüßt Herodion, meinen Verwandten. Grüßt die vom [Haus des] Narzissus, die
im Herrn sind. 16/12 Grüßt Tryphäna und Tryphosa, die im Herrn arbeiten.
Grüßt Persis, die Geliebte, die viel gearbeitet hat im Herrn. 16/13 Grüßt Rufus,
den Auserwählten im Herrn, und seine und meine Mutter. 16/14 Grüßt Asyn-
kritus, Phlegon, Hermes, Patrobas, Hermas und die Brüder bei ihnen. 16/15
Grüßt Philologus und Julia, Nereus und seine Schwester und Olympas und alle
Heiligen bei ihnen. 16/16 Grüßt einander mit heiligem Kuß. Es grüßen euch alle
Gemeinden des Christus.

Apg 25,26-27 25/26 Über ihn habe ich dem Herrn nichts Gewisses zu schreiben.
Deshalb habe ich ihn vor euch geführt und besonders vor dich, König Agrippa,
damit ich, wenn die Untersuchung geschehen ist, etwas zu schreiben habe. 25/27
Denn es scheint mir ungereimt, einen Gefangenen zu senden und nicht auch die
gegen ihn vorliegenden Beschuldigungen mitzuteilen.

Apg 26,31-32 26/31 Und als sie sich zurückgezogen hatten, redeten sie miteinander
und sagten: Dieser Mensch tut nichts, was des Todes oder der Fesseln wert wäre.
26/32 Agrippa aber sprach zu Festus: Dieser Mensch hätte losgelassen werden
können, wenn er sich nicht auf den Kaiser berufen hätte.

Apg 28,30 Er aber blieb zwei ganze Jahre in seiner eigenen Mietwohnung und
nahm alle auf, die zu ihm kamen;

Apg 18,3 und weil er gleichen Handwerks war, blieb er bei ihnen und arbeitete;
denn sie waren Zeltmacher ihres Handwerks.

Apg 28,17-22 28/17 Es geschah aber nach drei Tagen, daß er die, welche die Er-
sten der Juden waren, zusammenrief. Als sie aber zusammengekommen waren,
sprach er zu ihnen: Ihr Brüder! Ich, der ich nichts gegen das Volk oder die vä-
terlichen Gebräuche getan habe, bin gefangen aus Jerusalem in die Hände der
Römer überliefert worden. 28/18 Die wollten mich, nachdem sie mich verhört
hatten, loslassen, weil keine todeswürdige Schuld an mir war. 28/19 Als aber die
Juden widersprachen, war ich gezwungen, mich auf den Kaiser zu berufen, nicht
als hätte ich gegen meine Nation etwas zu klagen. 28/20 Um dieser Ursache wil-
len nun habe ich euch herbeigerufen, euch zu sehen und zu euch zu reden; denn
wegen der Hoffnung Israels trage ich diese Kette. 28/21 Sie aber sprachen zu
ihm: Wir haben über dich weder Briefe von Judäa empfangen, noch ist jemand
von den Brüdern hergekommen und hat uns über dich etwas Böses berichtet
oder gesagt. 28/22 Aber wir begehren von dir zu hören, welche Gesinnung du
hast; denn von dieser Sekte ist uns bekannt, daß ihr überall widersprochen wird.

Röm 1,16 Denn ich schäme mich des Evangeliums nicht, ist es doch Gottes Kraft
zum Heil jedem Glaubenden, sowohl dem Juden zuerst als auch dem Griechen.

Apg 23,6 Da aber Paulus wußte, daß der eine Teil von den Sadduzäern, der andere
aber von den Pharisäern war, rief er in dem Hohen Rat: Ihr Brüder, ich bin ein
Pharisäer, ein Sohn von Pharisäern; wegen der Hoffnung und Auferstehung der
Toten werde ich gerichtet.

Apg 24,15 und die Hoffnung zu Gott habe, die auch selbst diese hegen, daß eine
Auferstehung der Gerechten wie der Ungerechten sein wird.

Apg 26,6-8 26/6 Und nun stehe ich vor Gericht wegen der Hoffnung auf die von
Gott an unsere Väter geschehene Verheißung, 26/7 zu der unser zwölfstämmiges
[Volk], unablässig Nacht und Tag [Gott] dienend, hinzugelangen hofft. Wegen
dieser Hoffnung, o König, werde ich von den Juden angeklagt. 26/8 Warum wird
es bei euch für etwas Unglaubliches gehalten, wenn Gott Tote auferweckt?

Donnerstag
Apg 28,23 Als sie ihm aber einen Tag bestimmt hatten, kamen mehrere zu ihm

in die Herberge, denen er das Reich Gottes auslegte und bezeugte. Und er
suchte sie zu überzeugen von Jesus, sowohl aus dem Gesetz Moses als auch den
Propheten, von frühmorgens bis zum Abend.

Apg 28,24-31 28/24 Und einige wurden überzeugt von dem, was gesagt wurde,
andere aber glaubten nicht. 28/25 Als sie aber unter sich uneins waren, gingen
sie weg, als Paulus ein Wort sprach: Trefflich hat der Heilige Geist durch Jesaja,
den Propheten, zu euren Vätern geredet 28/26 und gesagt: ‘Geh hin zu diesem
Volk und sprich: Hörend werdet ihr hören und nicht verstehen, und sehend
werdet ihr sehen und nicht wahrnehmen. 28/27 Denn das Herz dieses Volkes ist
dick geworden, und mit den Ohren haben sie schwer gehört, und ihre Augen
haben sie geschlossen, damit sie nicht etwa mit den Augen sehen und mit den
Ohren hören und mit dem Herzen verstehen und sich bekehren und ich sie heile.
28/28 So sei euch nun kund, daß dieses Heil Gottes den Nationen gesandt ist;
sie werden auch hören. (28/29) 28/30 Er aber blieb zwei ganze Jahre in seiner
eigenen Mietwohnung und nahm alle auf, die zu ihm kamen; 28/31 er predigte
das Reich Gottes und lehrte die Dinge, die den Herrn Jesus Christus betreffen,
mit aller Freimütigkeit ungehindert.

Jes 6,9-10 6/9 Und er sprach: Geh hin und sprich zu diesem Volk: Hören, ja, hören
sollt ihr und nicht verstehen! Sehen, ja, sehen sollt ihr und nicht erkennen!
6/10 Mache das Herz dieses Volkes fett, mache seine Ohren schwer[hörig], und
verklebe seine Augen: damit es mit seinen Augen [nicht] sieht und mit seinen
Ohren [nicht] hört und sein Herz [nicht] einsichtig wird und es [nicht] umkehrt
und Heilung für sich findet!

Apg 13,46-47 13/46 Paulus aber und Barnabas sprachen freimütig: Zu euch mußte
notwendig das Wort Gottes zuerst geredet werden; weil ihr es aber von euch
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stoßt und euch selbst nicht würdig achtet des ewigen Lebens, siehe, so wenden
wir uns zu den Nationen. 13/47 Denn so hat uns der Herr geboten: ‘Ich habe
dich zum Licht der Nationen gesetzt, daß du zum Heil seiest bis an das Ende
der Erde.

Apg 18,6 Als sie aber widerstrebten und lästerten, schüttelte er die Kleider aus
und sprach zu ihnen: Euer Blut [komme] auf euren Kopf! Ich bin rein; von jetzt
an werde ich zu den Nationen gehen.

2 Tim 4,6-8 4/6 Denn ich werde schon als Trankopfer gesprengt, und die Zeit
meines Abscheidens steht bevor. 4/7 Ich habe den guten Kampf gekämpft, ich
habe den Lauf vollendet, ich habe den Glauben bewahrt; 4/8 fortan liegt mir
bereit der Siegeskranz der Gerechtigkeit, den der Herr, der gerechte Richter, mir
zur Vergeltung geben wird an jenem Tag: nicht allein aber mir, sondern auch
allen, die seine Erscheinung lieben.

Apg 1,8 Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch ge-
kommen ist; und ihr werdet meine Zeugen sein, sowohl in Jerusalem als auch in
ganz Judäa und Samaria und bis an das Ende der Erde.

Mt 24,14 Und dieses Evangelium des Reiches wird gepredigt werden auf dem gan-
zen Erdkreis, allen Nationen zu einem Zeugnis, und dann wird das Ende kom-
men.
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